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^ WTB . Großes Haup^ ttartier, 1 . Dez . (Ainui
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

.. SesLN « Miegsschauplah r
Front - es GetteralstrÄMrschWs

Prinz Leopol - von Bayer« : ,
An der Zlota - ÄiPa wiesen ottvmanische Truppen

mehrere russische Angriffe ab, stießen dem zurückflutenden
Feind nach und brachten ihm dabei schwere Verluste bei.
Zahlreiche Gefangene wurden zurückgeführt.

Front - es Generaloberst Erzherzog Joseph:
Russen, und auf dem Südflügel Rumänen fetzten

ihre Entlastungsvorstöße in den Karpathen fort . Zwi¬
schen Jablonica - Paß und den Höhen östlich des
Beckens von Kezdivasarhely (Luftlinie 300 Km.)
griff der Gegner erbittert an . Auch gestern brachte hoher
Einsatz von Blut und Munition an kaum einer Stelle
der langen Front ihm Vorteile.

Vielfach gingen unsere Truppen zum Gegenangriff
über und entrissen dem Feind Gelände, das er tags
zuvor erobert hatte.

Besonders zeichneten sich am Smotrec die Mar -
öurger Jäger aus , die vorstoßend, sich über 40 Ge¬
fangene und 2 Maschinengewehre aus der feindlichen
Stellung holten.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

In Westrumänien suchen die von ihrer Armee
abgeschnittenen rumänischen Truppen durch Einschlagen
verschiedener Richtungen sich ihrem unvermeidlichen Schick¬
sal zu entziehen. Gestern nahmen ihnen die deutschen Und
österreichisch-ungarischen Verfolger über 300 Gefangene ab.

Die über Campolung und Pitesci längs der
Flußtäler in der Walachei vordringenden Kolonnen- mach¬
ten » reiche Beute an Gefangenen , Geschützen und Fahr --,
zeugen , insbesondere Bagagen.

Gegen unsere vom Alt her vorgehenden Kräfte setzte
sich der Feind an den zahlreichen Flußabschnitten zur
Wehr . Er wurde geworfen. Auch der Offensivstoß einer
rumänischen Division , der unsere Kavallerie auswich,
konnte unser Vorgehen nicht aufhalten.

Die Donau - Armee erkämpfte den Uebergang über
die N e a j l o v - Niederung und nähert sich dem Unter¬
lauf des Arges « ! in Richtung aus Bukarest.

Außer den hohen Verlusten haben die Rumänen
estern — die gemeldeten Zahlen ausschließlich — über
50l) Gefangenes 21 Geschütze, dabei 3 Mörser , eingebüßt.

In der Dobrudscha griff der Feind den bulgari¬
schen linken Flügel an ; im Feuer brachen die angreisenden
Massen zusammen. An dem Fehlschlag konnten auch eng¬
lische Panzerkraftwagen nichts ändern , deren zwei vor!
den Hindernissen zerschossen liegen blieben.

Mazedonische Front:
Tie Truppen der Entente stießen wieder vergebttch

gegen die deutsch-bulgarischen Stellungen nordwestlich von
Monastir und bei Gru niste (östlich der Cerna ) vor.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Vom Westen keine besonderen Ereignisse. Wie an¬
genehm das in den Ohren klingt ! Es dröhnte einem
sonst ordentlich vor dem Trommelfell , wenn man die
Somme -Berichte lesen mußte . Wir wollen es unseren
braven Feldgrauen und uns allen gönnen, wenn der
Lärm im Westen für einige Zeit verstummt. Hoffentlich
ip die Frist nicht zu kurz bemessen.

Im Osten sieht die Sache etwas anders aus . In
Rumänien steht die Sache für die „ Herren im Hause"
sehr faul - Auf allen Flanken sind sie geschlagen, und
zwar so geschlagen , daß es kein Halten mehr gibt . Eine
Schranke um die andere ist von unseren tüchtigen .Heeren
überwunden worden . Die Flüsse der Moldau fließen
von Norden nach Süden , ziemlich genau parallelgehend
der Donau zu und jeder von ihnen bildet vortreffliche
Verteidigungsabschnitte gegen einen von Westen aurücken-
den Feind . Nach Ueberwindung der transsylvanischen
Gebirgspässe drangen aber die Verbündeten im Jiu - und
Altgebiet aleickreitig vor : dazu kam der überraschende^

s Tcnanüvcrgang Mackensens, und so sind die Rumänen
s genötigt gewesen , alle Abschnitte schleunigst aufzugeben
i und aus Bukarest sich zurückzuziehen . Ter 1 . Armee
z ist es nicht mehr gelungen, sich der Umklammerung zu

entziehen ; die 2 . ist schon auf den Argesul - Flust
zurückaeworfen , der die letzte Barriere vor dem Festungs-
gebiet von Bukarest bildet. Unsere Vorhuten stehen bereits
am Argesul in einer Entfernung von 25— 30 Kilometer
voni Festungsgürtel . Bukarest ist also schon unmittelbar
bedroht ,und man braucht kein Prophet zu sein , um das
Schicksal des Platzes erraten zu können.

In den letzten drei Tagen wurden den Rumänen
etwa 7500 Gefangene, 75 Geschütze, viele Maschinenge¬
wehre und eine ungeheure Menge sonstiges Kriegsma¬
terial , dazu große Mengen Getreide, Oel usw . , sowie
Eisenbahumaterial abgenommen. In den Waldkarftathen
machen Russen und Rumänen verzweifelte Entlastungs¬
angriffe, die für sie ebenso blutig wie ergebnislos ver¬
laufen.

Aus den Kämpfen der deutschen
Karpathentruppen (1916).

i.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Nach dem russischen Durchbruch bei Czernowitz gingen

die am Pruth und südlich kämpfenden österreichisch-unga¬
rischen Heeresteile durch die Bukowina in westsüdwestlichcr
Richtung gegen die Karpathenlinie und bis auf den Grenz-
gebirgskamm zurück . In die weite Bukowina-Niederung
ergossen sich die Massen des nachdrängenden Verfolgers.

Aus der Bukowina führen über die Karpathen in die
ungarische Ebene nur wenige größere Straßen : im Norden
Straße und Bahnlinie Äolomea—Telatyn —Körösmezö
über den Tartaren -Paß ; im Süden Straße Kimpolung—
Felsö— Visso . Sie folgt dem Tal der Goldenen Bistritz und
erreicht über die Wasserscheide des Prislop -Passes das
Bissotal . Beide Straßen münden in das Endziel Mara-
maros -Sziget . Nur am Tartaren -Paß führt die Bahnlinie
über die Karpathcnkämme hinweg aus der Bukowina
nach Ungarn . Im übrigen hat Ungarn sich gegen die
Bukowina wie gegen Feindesland durch den GebirgswalL
abgeschlossen und seine Eisenbahnen nur bis in die Nähe
der Grenzlinie ausgebaut.

Der zurückgchenden k. u . k . 7 . Armee fiel die Aufgabe
zu . den Karpathenkamm gegen einen russischen Durchbruch
mit aller Kraft zu halten und die reiche ungarische Tief¬
ebene vor einem russischen Einfall zu bewahren. Der
wichtige , etwa 120 Kilometer breite Frontabschnitt mußte
zunächst mit verhältnismäßig geringen Kräften gegen den
andringenden Verfolger verteidigt werden.

Ende Juli stand die k. u . k . 7 . Armee zur Sperrung
der genannten Straßen mit den Hauptkräften in den von
Natur starken Höhenstellungen bei Dorna -Watra und in
Linie Tatarka — Capul (nördlich Kirlibaba ) , mit schwäche¬
ren Teilen am Copilas und mit dem linken Flügel beim
Tartaren -Paß . Gegen diese ans breiter Gebirgsfront ver¬
teilten Kräfte drückte der Angreifer unablässig vor . Die
Lage wurde kritisch und machte Ende Juli den Einsatz
deutscher Kräfte zum schütz der ungarischen Tiefebene
erforderlich. Das deutsche „Karpathenkorps " unter Ge¬
neralleutnant von Conta wurde dem Verbände der k.
u . k . 7 . Armee zugeteilt und bis Ende . Juli über Mara-
maros -Sziget an der Straße Leordina—Felsö—Visso ver¬
sammelt.

Die kritische Lage des linken Armceflügels bedingte
schnelles und zielbewußtes Handeln . Gegen den Tartarew-
Paß schob der Angreifer starke Kräfte vor . Ein etwaiger
russischer Durchbruch konnte hier die Aufrollung der Kar¬
pathenfront durch einen Vorstoß über Körösmezö und chne
Bedrohung des Südflügels der Lemberg deckenden öster¬
reichisch-ungarischen Front ermöglichen.

Zur schnellen Entlastung des bedrängten linke«
Armeeflügels befahl General von Conto den überraschen¬
den Offensivstoß des deutschen Karpatheukorps in nord¬
östlicher Richtung über Linie Popadia —Copilasul gegen
und bis in das Hohengelände Jablonitza —Zabie . Der
Angriff sollte durch Bedrohung des linken Flügels jener
russischen Kräfte östlich des Tartaren -Passes die Verteidi¬
gung der wichtigen Straße stützen und vielleicht Truppen
von dort ab- und gegen das angreiieude Karpatbeu-
korps ziehen.

Am Mittag des 1 . August übernahm General vor?
Conto auch den Befehl über die in seinem Frontabschnitt!
eingesetzten österreichisch-ungarischen Truppen . Der all -;
gemeine Angriff gegen die auf der Baba -Ludowa undl
ihren südwestlichen und nordöstlichen Ausläufern stehendest?
russischen Kräfte wurde für den 3 . August befohlen. In - -
zwischen arbeitete sich die rechte Flügelgruppe über dies
Popadia und im Popadiniec -Tal gegen den Südosthang'
der Baba -Ludowa vor , während die linke Stoßgruppe!
mit starkem rechten Flügel den Angriff vom Copilas über
die Hala -Lukaviec (1506 Meter ) gegen die Ludowa (1466
Meter ) durchführen sollte.

Ohne jede Artillerievorbereitung wurde am 3 . August
die - Höhe 1367 (hart südwestlich Jawornik ) gestürmt und
der dort stehende rechte russische Flügel geworfen. Am
Nachmittag begann in Gegenwart des Erzherzog-Thron¬
folgers ein kurzes Wirkungsschießen der . Artillerie . Um
3 Uhr nachmittags brachen prächtige, deutsche Jäger¬
bataillone zum Sturmangriff vor . Eine Viertelstunde
später war die ganze Höhenstellung der Baba -Ludowa'
(1568) —Hala -Mhailewa ( 1610 ) —Hala-Lukawiec (1443) ,
in unserer Hand . Hinter dem eiligst zurückgehenden Feinde!
wurde die Verfolgung eingelcitet. Unsere unermüdlichen!
Truppen blieben dem Gegner hart an der Klinge. Zwischen
9 und 10 Uhr abends war der linke russische Flügel von der
rechten Gruppe gestürmt, die Ludowahöhe von der linkenj
Gruppe genommen. Mehrere Geschütze und Maschinen¬
gewehre sowie über 550 Russen sielen in die Hände'
des Angreifers.

Ein prachtvoller Geist des Draufgehens beherrschte die
Truppe und ließ die ganz außergewöhnliche Schwierig¬
keiten des Angriffs und der Verfolgung vergessen und
überwinden . In dem unwegsamen Hochgebirgsgelände,
über zerklüftete, steile Hänge hinab durch Gebirgsbäche;
durch den Urwaldbestand hoher Berglehnen hinauf drang
die unermüdliche Infanterie von Stellung zu Stellung,!
folgte die Gebirgsartillerie ihrer schneidigen Schwester¬
waffe.

Ta die für den folgenden Tag befohlenen Angriffs - >
ziele (Höhen von Stoupny 1274, südwestlich Jablvnitzch
und Gelände etwa 2 Kilometer östlich der Ludowa) im'
wesentlichen schon am Vorabend erreicht waren , so konnten
sofort der weitere Angriff mit rechtem Flügel gegen«
die Höhen Dereskowata (hart südwestlich Jablonitza ) mit?
linkem Flügel gegen die Höhen Skupowa (1583 Mieter)?
eingeleitet werden . Am 6 . August stürmte die rechte!
Gruppe die Dereskowatahöhen und den nordwestlich ver¬
laufenden Bergrücken (1083 Mieter), während die linke.
Gruppe nach sehr wirksamer Artillerievorbereitung auch
dem Czeredocz -Tal am Spätnachmittag zum Sturm an¬
trat und den Angriff bis zur Höhe Plaik 1196 (östlich
Skupowa ) durchführte. Unter schweren blutigen Verlusten!
räumte der Verteidiger seine starken Stellungen und zog
sich in die allgemeine Linie Jablonitza —Zabie zurück . !

Das Karpathenkorps stand am 8 . August aus den
Höhen hart nordwestlich Jablonitza . In wenigen Tagen
hatten die unermüdlichen Truppen in raschem unwider¬
stehlichem Angriff den befohlenen Vorstoß durch geführt . .
Von einem weiteren Vorgehen wurde Abstand genommen. !
Ter Gefechtszweck war taktisch erreicht, vor allem aber!
mußte der hart mitgenommenen Truppe jetzt Ruhe
gönnt und der Nachschub an Munition und Verpflegung!
sichergestellt werden.

Die Kriegführung in den hochgebirgsähnlichen Walö-
bergen der Karpathen kennzeichnet sich durch besonderem
Eigenarten . Der die taktische Handlang bestimmende und.
beeinflussende Faktor ist das gänzlich unzulängliche Wege¬
netz . Auf Saumpfaden und geröllbedeckten schmalen Fuß - !
steigen vollziehen sich die Bewegungen zur Entfaltung
und Entwicklung pes Angriffs . Dem Laufe der beherr¬
schenden Höhenzüge entsprechend gliedert sich der taktische
Angriff in Gefechtshandlungen einzelner Stoßgruppen,
deren Flügelanlehnung fast niemals , deren ausreichende
seitliche Verbindung selten möglich ist. So bedingt die
Natur des Gebirges eine Durchführung des Angriffs
in der einmal angesetzten Richtung. Nachträgliche Verschie¬
bungen sind selten oder nur mit großem Zeitaufwand
ausführbar . Hier müssen „Talreserven " aushelfen , deren
Einsatz auf den Höhenlagen von 1200 und mehr Metern
ebenfalls erhebliche Zeit beansprucht. Tie vornehmste
Pflicht und Sorge der Führung aber bleibt die Ab¬
wägung , das Ausmaß des taktisch jeweilig Erreichbaren
in Einklang zu bringen mit der technischen Durchführung
des dauernden Nachschubes an Munition und Verpflegung.

Fortsetzung folgt.



Die >^ re < msie im
Der franzöjischp Tagesbericht.

WTB . Paris , 1 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmins '

. : Ziemlich lebhafter Artillcriekampf südlich der Somme
und im Abschnitt von Adiaincourt und Pressoire. Einige Pa-
rrouiilrngt fechte in der Gegend oer Butte du Mcsnil.

O r i e u t ar m c e : In der Nacht zum 29 . ist kein Gescheh¬
nis von Bedeutung gemeldet worden . Auf der ganzen Front der
Lrjentrrmce behink-enen Nogen und Nebel die Operationen.
Unsere Flugzeuge warfen zahlreiche Geschosse auf Prilep.

Abends : Südlich der beschoß die feindliche Artille,
rie , der die unsrigc erwiderte , die Front beim Gehölz von
Eyaulnes bis Bern'y . In der Champagne bewirkte das Feuer
unserer Schützcngrabengcichütze die Explosion eines feindlichen
Munitionslagers in der Gegend von Massiges. In den Argon-
nen sieben wir nördlich von Four de Paris drei Quetschminen
auffliegen , wodurch feindliche Minenarbeilen zerstört wurden.
— Flugdienst: Es bestätigt sich, daß Unterleutnant Nungesser
pm 23 . November 1 Uhr 30 Minuten nachmittags sein 18.
Flugzeug niedergekämpst hat.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London . 1 . Dez. Amtlicher Bericht von gestern

abend : Es ist nichts zu berichten außer Artilleriekümpfen längs
der Front. Das feindliche Feuer mar besonders heftig zwischen
Somme und Ancre.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 1 . Dez . Italienischer Kriegsschmu-

pstm : Der Geschützkampf südöstlich von Görz und ans
der Kar st hoch fläche hielt in wechselnder Stärke an.
Unser Feuer brachte mehrere Münitions - und Minen¬
depots der Italiener zur Explosion. Auch in einzelnen
Härtner und Tiroler Abschnitten herrschte lebhafte Ar-
tillerietätigkeit . Feindliche Flieger warfen ins EtschtÄi
Bomben , ohne Schaden zu verursachen.

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

WFB . Bukarest, 1 . Dez. Amtlicher Bericht von gestern:
Nord - und Nordwestfront: Heftige Kämpfe auf der ganzen Front.
Wir haben Fortschritte gemacht >m Buzeu-Tal und im Prahova-
Tgl . — Wcstsrpnt: Heftige Kämpfe sind >m Gange in der RiH
tung aus Giaueciocu . — Sisdfront : Keine Veränderung.

Bern , 1,- Dez . Ter militärische Mitarbeiter des
„Jntelkigenzblatts " schreibt , Hindenburg habe mit seinem
blitzschnellen Schlag in Rumänien noch nicht das letzte
Wort gesprochen und die Jahreswende werde eilt ver¬
ändertes Bild des Weltfriedens zeigen.

Der Krieg zur See.
Berlin , 1 . Dez . Eines unserer Unterseeboote traf

dieser Tage vor der Dhemsemündnng ein dort treibendes
havariertes englisches Flugzeug . Die Insassen , zwei eng¬
lische Offiziere, wurden zu Gefangenen gemacht und das
Flugzeug vernichtet.

Neues vom Tage.
Soft « , 1 . Dez . Kaiser Wilhelm sandte mit einer

besonderen Abordnung die Summe von 3000 Mit . nach
Sofia , die zum Ankauf von Weihnachtsgeschenken für
die Soldaten vom 12. Infanterieregiment bestimmt istz,
dessen Ehrenches der Kaiser ist.

Die Krisis in Griechenland.
Athen , 1 . Dez . Die Regierung hat dem Admiral

Fonrnet geantwortet , daß sie sich endgültig weigere, die
Waffen auszuliefern . — Nach dem „Daily Telegraph"
hat der König angeordnet , daß das 1 . Armeekorps gegen
die Besetzung griechischer Gebäude, die bereits von grie¬
chischen Truppen besetzt sind , Widerstand leisten solle.

Malmö , 1 . Dez . Auf Veranlassung der schwedischen
Lmtschifser -Gesellschaft wird ein freiwilliges Fliegerkorps
gebildet, das der Heeresleitungzur Verfügung stehenWird.

London, 1 . Dez. Die Reutersche Telegramm Com¬
pany ist für den Preis von 550000 Pfund Sterling an
Wart Napier , Lord Glenconnior, Lord Peer und Jnme-
ßdn Star (Stern ) verkauft worden.

Reichstag.
(Schluß.) ^

Berti«, 30 . Nov.
Stresemann (Natl.) : Eine Stillegung des Wirtschafts¬lebens darf nicht emtrekeu , schön tm Interesse vön Deutsch¬lands Valuta . Wir begrüßen die Musterung des Chefs des

Kriegsamts, daß den Arbeitern zunächst die Arbeit zuaetragenwerden müsse. Nur im äußersten Notfall darf eine Verpflanzung
dsp Arbeitskraft eintretrn. Sonst würde der Uebergang zur
Friedenswirtschaft enorm erschwert werden . Es dürfen nichtdie Gewinne ungemessen anwachsen und andererseits Not ent¬
stehen . Wenn die ersten Schifte Hamburg wieder verlassen/
müssen wir gerüstet sein, den Konkurrenzkampf voll wieder
aufzunehmen . — Abg . Frhr v . Gamp (D . F .) : Die Mög-
iichkeit , die Finne » zum Hilfsdienst hrranzuziehen, muß dem
Kriegsamt überlassen , nicht im Gesetz selbst festgelegt werden.Wir brauchen zuerst Facharbeiter mzu kommen die Frauen nichtin Frage . Auch beim Militär ch

' s Krastverschwöndungen . Gei,
stig Hochstehende werden mit wffelschälen beschäftigt . Dt«
Jugendlichen müssen zum Hii -st herangezogen werden . —
Abg . Dittmann (Soz . Arb ., . Wir wollen den schlimmsten
Wüstungen des volksfeidlich «,» und schädigenden Gesetzes
durch unsere Anträge abhelfen . Der Arbeitszwana sollte nurbis zum 4Ü . Lebensjahr reichen. Im Frieden fanden Leuteüber 40 Jahre in der Großinoustrie von Rheinland und West¬
falen als nicht mehr leistungsfähig genug kaum Arbeit. Der
Wunsch daß Frauen in das Gesetz einbezogen werden sollen,' tst eine böse Spielerei und Versündigung am eigenen Geschlecht.— Giexberts (Zentr.) : Jede Schädigung der Arbeiter muß
ausgeschlossen sein. Das Handwerk muh nicht nur Arbeit, son¬dern auch di « nötigen Rohstoffe erhallen. — Schiffer -Mag¬
deburg (Natl) : Das Erfreulichste ist dt« Begeisterung, die
diese neue Mobilmachung im Volk he . voraerusen hat . KeinStand darf bevorzugt ober benachteiligt werden . Auch bei der
Ĵustiz können viele Kräfte gespart werden.

Staatssekretär Dr . tzel ' Wrich: Me verbündeten Regie¬rungen sind bereit gewesen, d >, Konsequenzen zu ziehen , die in

Bezug auf den E i',griff in Sie persönliche Freiheit bei Üet
Uovcrncmma der Arbeit entstehen können . In diesen Füllen
waren in den Richtlinien die Beschwerüeinstaiizeil vorgesehen.
Einer Herabsetzung des Hittsöienstpflichtalrers von 60 Jahren
reu auf 45 Fahre können wir nicht zustlmmen . In der Frauen¬
frage stimme ich ausnahmsweise dem Abg . Dittmann zu , nicht
aber in der Begründung. Bei der Berücksichtigung der Landarbei¬
terfrage soll die Landwirtschaft keineswegs bevorzugt werden.
Eine besondere Entschädigung eines besser bezahlten Hilfsdienst-
pflichtigen würden die Soldaten im Schützengraben nicht ver-
stehen, die nur ihre Löhnung erhalten. Die Gewinne der Mu¬
nitionsfabriken sind nicht zu hoch . Die Maschmcnindustrie ver¬
dient weit mehr.

GeneralleutnantGrüner: 2n den Begriff „behördliche
Einrichtungen" werden auch die Seelsorger, die kommunalen
Einrichtungen für E r n ä h r u n g s z m e ck e , die Schulen und
die Stellen einbezogen werden , die das Volk versorgen mit ma¬
teriellen und geistigen Dingen, so auch die Presse , die Rechts¬
anwälte, wobei ich aber nicht zu möglichst ausgedehnter Pro-
zeßmacherei auffordcrn möchte. Die Studenten der tech¬
nischen Hochschulen werden uns besonders angenehm sein.Wir verhandeln darüber, inwieweit diese Tätigkeit auf das Stu¬
dium ungerechnet werde » kann.

8 I wird unter Ablehnung aller Abänderungsanträge in der
Fassung des Hauptansschusses gegen die Stimmen der Soz-
Arb . angenommen. (Bravo .)

8 2 bezeichnet die Personen, die als im vaterländischen
Hilfsdienst tätig gelten . Giesberts ( Zentr.) : In diese Be¬
stimmungen müssen die Arbeiterorganisationen einbezogen werden.
— Baur (Soz .) : Einbezogen werden müssen die Kranken¬
kassen , Krankenkassenverbünde, Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer und die Arbeitersekretäre. — Staatssekretär
Dr . Helfferich: Diese Organe sind für unsere Kriegswirt¬
schaft von größter Bedeutung. Auf sie wird alle Rücksicht
genommen werden , — Bassermann (Natl .) : Auch das tech¬
nische Persona ! der Presse, die Versicherungsgesellschaften und
Banken müssen berücksichtigt werden . Die Wünsche der Pri-
vaiangcstelllen müssen erfüllt werden . Die Studenten werden
sich gerne dem vaterländischen Hilfsdienst zur Verfügung
stellen . — GeneralleutnantGröner: Die Studenten werden
uns willkommen sein . — Schiele (Kons .) : Die Presse liefert
geistige Nahrung . Sie muh berücksichtigt werden , wie die
Landwirtschaft , die dem Volk die nötige Nahrung liefert . Ver¬
sagt diese , so hört die Munitionsfädrikaiion auf. Da die
Herbstbcsteilung unvollkommen ist , muß die Frühjahrsbestellung
mit aller Kraft vorbereitet werden . Das tote und lebende In¬
ventar muh bis dahin wieder hergestellt werden . Die Milch- und
Butterpxoduktion soll ausrecht erhalten werden.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Die Stickstoffabrikationwird nach Möglichkeit gefördert werden , damit die Düngemittel der
Landnirtschast zugesiiyrt werden können . Auf eine An¬
frage des Abg . Behrens (D . F .) erklärt Staatssekretär Helft
serich ferner , daß aus der Landwirtschaft nur die herausgezogen
werden dürfen , die erst ngch dem 1 . August in ihr tätig ge¬
wesen sind.

Abg Dittmann (Soz . Arb .) : Die Peftimmung über die
Landwirtschaft ist eine Ungeheuerlichkeit . Die Arbeiter werden
in die Hörigkeit zuriickgeworfe » . Wir beantragen, diese Be¬
stimmung zu

'
streichen. — Stadlhagen (Soz , Arb,) : Die zum

vaterländische » Hilfsdienst Herangezvqenen dürfen nicht dem
Kriegsgesetz unterliegen. — Fegt er (F . B, ) : Die Tätigkeit der
Landfrauen in den größere » , wie in den kleineren Betrieben
steht über allem Lob . — Wurm (Soz . Arb.) : Die Macht des
Kapitalismus wird durch diese Bestimmungen unendlich gestei-
aert. — Kunert (Soz . Arb,) : Die Frauenarbeit darf nicht zu
Lohndrückerei ausgenützt werden . — Bauer (Soz .) : Für di«
Frauen mutz jeder Schutz geschaffen werden . Daß der Friedens -,
densschluß noch nicht da ist / liegt nicht an Deutschland , sondern
an England . Tatsächlich werden den Arbeitern durch dieses
Gesetz Rechtsgarantien gewährt gegen die Kapitalisten. ' Der
Arbeiter muß nicht bahn : gehen , wo er hingeschickt wird. —
Henke (Soz . Arb .) : Wir verlangen Garantien für die Arbeiter.
Das Gesetz macht aus Deutschland ein« einzige große Kaserne.
— Bauer (Soz .) : Mit der Regelung der Lohnverhältnisse sind
wir einverstanden . — Becker -Arnsberg (Zentr.) : Den Antrag
Bernstein lehnen wir ab ; da müßte der Belagerungszustand
aufgehoben werden . Den Antrag Albrecht unterstützen wir.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Die Auffassung mag zu-
treffen , daß durch de» H 13 am Belagerungszustand nichts ge¬
ändert wird , aber ich bin nicht sicher , ob das Gericht gegebe¬
nenfalls nicht anders auslegt. Es muß verhindert werden,
daß Minister einmal desavouiert werden , die das Streikrecht
ihrer Untergebenen nicht anerkennen. — Daved (Soz .) : Der
güte Mille der Regierung nützt uns nichts . — Staatssekretär
Helfferich: Ich fürchte , daß infolge der Paragraphen es den
Eisenbahnr.erwaltungen unmöglich wird , an ihrem Standpunkt
fcstznhaltem Deshalb bitte ich, ihn abzulehnen . — General¬
leutnant Gröner: Es ist sicher , daß die Arbeiter-Organisa¬
tionen sich auf den Boden des Gesetzes stellen werden . — Dr.
Müller - Meiningen (F . B .) : Wir wollen verhindern, daß
das Disziplinarrecht » och weiter ausgedehnt wird . — Dr . Stre¬
semann (Natl.) : Die Generalkommission der Gewerkschaften
hat bei den Staatsarbeitern ausdrücklich auf das Streikrecht
verzichtet . — Spahn (Zentr.) : Diese Frage hat mit dem Gesetz
nichts zu tun . — Haas« (Soz . Arb,) : Wir lehnen den Para¬
graphen ab , der die Bewegungsfreiheit der Arbeiter beeinträch¬
tigt . — Gras Westarp (Kons . ) : Der Antrag will nur ein
bestehendes Recht unterstreichen, - eine innere Berechtigung hat
er nicht , — Dr . David (Soz .) : Wir wollen die Bestimmung
aufnehmen , daß das Vereins- und Versammlungsrecht nicht ein¬
geschränkt werben soll.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Die bisherige Praxis soll
auch in Zukunft gelten . Nach wie vor schützen und wün-
lcken wir die Arbeitnehmeroraanisationcn. Die Herren , die ge-

Möchen yaoen , M > Juristen, Muer vtr Metnungsverschke.
denheiten . Eine Aenderung soll in dcks vertrauensvolle Brr-
hältnis zwischen Arbeiterorganisationen und Reichsleitung nicht
hincingetrag« werden . — Iunck (Natl .) : Angesichts der großenOpfer, die auch die Arbeiterschaft zu bringen hat , kann diese
Bestimmung wohl nochmals ausgenommen werden . — GrafWestarp (Kons.) : Ich kann mich nicht entschließen , Selbst¬
verständliches zu sagen , wie z . B>: Falsche Handhabung der Ge¬
setze ist verboten.
„ Inzwischen ist zu dem sozialdemokratischen Antrag «in Ak-
änderungsautkag Spahn (Zentr.) etngegangen , wonachdieser Antrag folgende Fassung «Halten soll : Den im väitet-
ländischen Hilfsdienst beschäftigten Person«, darf di« Ausübungdes Vereins - Und Dersammlungsrechts zur Vertretung ihrer wirt-

Interessen nicht beschränkt werden , tvas ihnen ge'

Verbindung fetze«. Härten Merden vek-

Klllren
sek ^ . . . .in vorläufiger Abstimmung angenommen. Darauf wirb der
ursprüngliche 8 2 unter Ablehnung der Abänderungsanträge an¬
genommen, abenso di« Kß 3—S.

.P *i 8 7 wünscht Abg . Coßmann (Zentr.) , daß denPen-stonären, bi« aus Anlaß de« Kriegs die Arbeit wieder aufnehmckr,«te Renten und Pensionen nicht gekürzt w -mde« dürfÄi.
Staatssekretär Dr . Helfferich: Ich wr- n- mich mit de«
Landesverfchenmgen m h- ^ "
mieden werden.

h
werden,
beitslon

hörige
Mann

M ausreichenden Unterhalt ermöglicht . Ein verhoiratetrr
ann muß mindestens einen Stundenlohn von 1 Mk . erhalten.

8 8 wird mit dem sozialdem . Antrag angenomme n.
tz 9 enthält Bestimmungen über den Abkehrsckein

Gröber (Zentr.) : In dem Ausschuß konnte eine Einigung
nicht erzielt werden darüber, daß die Verbesserung der Arbeits»
bediugungen ein genügender Grund für den Wechsel der Ar-
beilsstelle sein soll . Durch Einsetzung eines Ausschusses werden
aber diese Bedenken beseitigt werden . — Dittmann (Soz.Arb.) : 8 9 charakterisiert das Gesetz als Zwangs- und Verskla¬
vungsgesetz für die Arbeiter. — Staatssekretär Dr . Helsifz.
rich: Das Gesetz ist kein Ausnahmegesetz , sondern erstreckt sich
auf alle Deutschen vom 17 . bis 60 . Lebensjahr ohne Unterschied.
Die Ausschüsse werden paritätisch zusammengesetzt und werden
alle Streitigkeiten schlichten. — Bauer (Soz .) : Wir müssendaran festhalten , daß eine angemessene Verbesserung der Arbeits¬
bedingungen einen genügenden Grund für die Ausstellung des
Abkehrscheins bildet. In der Abstimmung wird der 1 . Absatz
des 8 9 , wonach ein Hilfsdienstpflichtiger nicht ohne Bescheini¬
gung seines letzten Arbeitgebers, daß er die Beschäftigung mit
dessen Zustimmung aufgegeben hat, nicht anderweitig beschäftigt
werden darf, gestrichen, 2m übrigen wird 89 an ge.nommen. Auch 8 10 wird angenommen.

Die 88 11—14 ( Arbeiterausschüsse ) werden gemeinsam be¬
sprochen. Giebel (Soz . ) : Für die Arbeiterausschüsse müssen
Neuwahlen stattfinden. Arbeiterausschüsse sollten nicht erst bei
100 beschäftigten Personen eingerichtet werden , sondern schon bei
20 . — Dr . Stresemann (Natl.) : Die Industrie hat sch mit
den Arbeiterausfthussen ausgesöhnt. Schon bei 20 Arbeitern
einen Ausschuß einzurichten , erscheint uns nicht berechtigt . —
Nehbel (Kons.) : Bei uns sind die Ansichten über die Arbeiter¬
ausschüsse geteilt. Dieses Gesetz halten mir nicht zur Einfiih.
rung der Ausschüsse für geeignet . — Giesberrs ( Zeuch. :Die Bedenken gegen die Ausschüsse sind nicht berechtigt . Ge¬
wissenlose Unternehmer können die Löhne drücken . Da müssen
die Arbeiterausschüsse eingreifen . — Frhr . v . Gamp (Mch . Fr .) :
Ls fehlt an Solidarität in den Msschüssen, um ein gedeihliches
Zusammenwirken zu sichern. — Generalleutnant v . Gröner:
Die voraeschlagenen Listen der Organisationen werden nach Mög¬
lichkeit berücksichtigt werden . Wst müssen aber auch die Mög¬
lichkeit haben , andere Personen heranzuziehen . — Behrens
( Deutsche Fraktion ) : Arbeiterausschüsse sind notwendig. Die
Zahl 100 für die dazu nötige Arbeitersclzaft scheint zu hoch ge-
ariften .Die Landwirtschaft sollte pan dieser selben segensreichen
Einrichtung nicht ausgeschlgsjen sein . — Staatssekretär Dr.
Helfferich: 'Die Frage der Arbeiterausschüsse ist seit Jahr¬
zehnten strittig . Fügen Sie den Bestimmungen keine weiteren
Steige hei . S.i « gefährden dadgrch hen Endzwcch des Gesetzes,
die MniMonsstiekefting zu sichern, — Hoch (Soz .) : Werden die
Arbeiter schncr ochstet , so müssen auch dis Unternehmer Lasten
auf sich nehmen durch Zubilligung der ArbeiteraussüMsse . Wir
fordern die Verstaatlichung der Rüstungsindustrie, denn auch
durch eine Reform der Kriegsgewinnftcuer lassen sich die enormen
Gewinne doch nicht erfassen . — Stresemann (Ngtl.) : Die
Wacht der Jndustrieherren wird überschätzt, die der Regierung
unterschätzt . Durch die Zuteilung der Rohstoffe untersteht die
Industrie der staatlichen Kontrolle . — Hoch (Soz .) : Wir ver-
lange » M' di« Reschsleitung die Befugnis , die einzelnen Be¬
trieb« zu Betriehgaeigeinschaften zu zwingen und ihnen Vor¬
schriften über die Geschäftsführung zu machen.

Ein sozialdem . Antrag , statt 100 Arbeiter zu sagen : SO
ur Errichtung von Arbeiteraüsscküsfen ) wird angenommen,
»asselbe wird für dp AngestelftenagssiWsss beschlossen.

Die 88 11—13 werdenqngenomme n . CM gm halb 11
Uhr von dem Abg. Haas« (Soz . Arb .) gestellter Antrag , die
Weiterberatung wegen Uebermudung des Hauses zu vertagen, wird
abgelehnt.

8 16 enthält die Strafbestimmungen. Abg . Sachse
(Soz .) : Es müssen auch Strafbestimmungen gegen

' Arbeitgeber
geschaffen werben , die die ihnen zugewiefenen Arbeiter nicht
annehmen . — Generalleutnant von Gröner: Die Arbeit¬
geber müssen die ihnen zugewiesenen Arbeiter qnnehmen . Bei
Streitigkeiten Hat das Schstchjunggoerfghren zu entscheiden. —
8 16 wird angenommen.

Zu 8 17 , Mitwirkung eines Reichstagsaus-
schusses bei wichtigen Entscheidungen , wünscht Abg . Obert
(Soz .) die Bestimmung, daß der N?ichstagsausschüß auch bet
sonstigen Verfügungen und Anlässen mitzumirken hohe . — Graf
Westarp (Kons .) : Wir können die Befugnisse zwischen Bun-
desrat und Reichstag nicht verschieben. — Staatssekretär Dr.
Helfferich: Diese Bestimmungen sollen keine» Präzedenzfall
darstellen. Eine neue gesetzgebende Körperschaft können wir da¬
mit nicht schaffen. — Ditt ip a »» (Soz . Arb .) : Wir beantragen,
daß das Plenum des Reichstags dauernd mit entscheidet.
Staatssekretär Dr . Helfferich: Es
das Gesetz loyal gehgndhabt wird. . .
(Natl .) : Ich bedaure , daß der Staptssekretgr das Gesetz mit der
Betonung des ablehnenden Standpunkts , hiuausgehen läßt . —
Stadthagen (Soz Arb.) : Es ist Pflicht des Reichstags,
dem Bundesrat gegenüber seine Macht zu betonen , ß 17 wird

ist selbstverständlich , daß
— S chi ffe r-Mggdeburg

angenommen.
ß 18 regelt di« 2 » - und Außerkraftsetzung des Ge¬

setzes . Keil (Soz .) : Mir bitte» zu sagen , daß dqs Gesetz
astr 1 . Juli 1917 außer Kraft tritt, falls der Reichstag mH
vorher das Außerkrafttreten beschließt. — Dittmann (Soz.
Arb.) : Wir verlangen, daß der Äeichstag bestigt ist, schon vor
dem 1 Juli 191 ? das Gesetz außer Kraft zu setzen . Beide An¬
träge werden apgelehyt.

8 18 »)ird angenommen, ebenso Einleitung und Ueber-
schrist. Damit ist die 2 . Lesung beendet.

Präsident Dr Kämpf schlagt vor, die nächste Sitzung Frei¬
tag nachmittag 2 Uhr zu halten mit der Tagesordnung : An¬
fragen, 3 . Lesung des Hiifsdienstgrsetzes , Antrag Erzberger beit.
Kriegsgewinnsteuer, Petitionen . Ledebour (Soz . Arb .) wider¬
spricht dieser Tagesordnung . Bis zur 3 . Lesung muß die
zweitägige Frist innegehalten werden . Zu diesem Widerspruch
sind 15 Mitglieder des Hauses notwendig. Es schließen sich
ihm 18 Mitglieder der Soz . Arbeitsgemeinschaft an, sodaß der
Punkt : 3 . Lesüng des tzilfsdienstgesetzes abgelehnt werden muß.
Im übrigen bleibt es bei der vorgeschlagenen Tagesordnung.
Schluß gegen 12 Uhr nachts.

ZNtrsrteig , 3. Dezember 191«.
Advent.

Mir schaueil aus nach Christus , dem sanft-
illüngen Fnedcuskölüg ; aber auch diesmal — zum dritten
mal — leite das Adventsfest einen neuen Kr . . ^swinter
ein . -Wir sp !

' en wenig in der Welt vom Kommen des
Heilande . (- will uns oft scheinen , als lehrte er uns eher
den Rücken , um uns vollenda gänzlich uns selbst und
unseren Nisten nnd Tmrgen za. üoerlassen, von denen das
Bangen um den änßeren Sieg noch nicht einmal die
schwerste ist . Wir müssen leider schmerzlich darüber klagen,
daß der Christnsgeist nicht durch die Lande geht , sondern
ganz andere Geister sind auf der Bahn : Profitgeist,
Wuchergeist , der Geist der harten Selbstsucht.

Aber eines ist ein Lichtpunkt in dem trüben Bilde:
Die Erkenntnis bricht sich Bahn in weiteren Kreisen:



-Äir können ohne den Christusgeist nicht
hi .- lchkomnien . Wir haben ihn nicht ; aber mir ver¬
missen ihn ; wir ersehnen ihn ; wir rufen ihn in unsere
Not herein. Ist das nicht doch Adventszeit?

Ich Witt sagen, wie ich das meine . Der schiverste
Brocken , den uns dieser Krieg zu kauen gibt, ist zweifellos
die Volksernährungsfrage; es ist zwar eins
Nohheit von den Engländern , wenn sie uns ans diese
Weise niederzwingen wollen, aber dumm sind sie nicht,
ivenn sic darauf bauen : der Engländer wird jeden Weg
unbedenklich Umschlägen , der Erfolg verspricht. Der deutsche
Staat hat sein Bestes getan ,die Gefahr abzuwehren, und
es ist ihm bis jetzt gelungen . Der Weg war der der
Gesetze und Verordnungen , der Beschränkungen und
Zwangs maßrege ln; Beschlagnahme, Lebensmittel -!
karten, Höchstpreise , Ausfuhrverbote und was alles in
diel es Kapitel .gehört . Die Maßregeln haben im Ganzen
zum Ziel geführt : sie haben den Hunger fern gehalten

das soll nicht gering angeschlagen werden. Aber die
Gefahr ist nicht völlig überwunden : sie droht auch rn
diesem Kriegswinter aufs neue. Und nun ist es überaus
merkwürdig , wie immer deutlicher, immer übereinstimmen¬
der von den verantwortlichen Männern der Ruf erhoben
wird : wir kommen nicht aus mit Zwangs-
maßregeln , wir brauchen die Freiwillig -,
keit! „Nur ein einig Volk von Brüdern wird bestehen
in jeder Not und Gefahr !" , so hieß es in einem Aufruf
an die WÜrttembergifchen Landwirte beim Beginn der
Ernte . — „ Mit Strafandrohungen ist es nicht getan.
Helfen kann nur der gute Wille, die vollständige Einsicht,
die freiwillige Mitarbeit der Landleute" — so wandtS
sich der Präsident des Kriegsernährnngsamtes , Batocki, an
die Landfrauen . Und Hindenburg sagte neulich in seinem
Schreiben an den Reichskanzler : „ Alle staatliche Regelung
des Verbrauchs muß versagen, wenn nicht die verständ¬
nisvolle, freiwillige Mitwirkung aller Schichten der Be¬
völkerung in Stadt und Land zu Hilfe kommt .

" Ist
es Nicht immer dasselbe : Freiwilligkeit allein
kann helfen! von innen heraus muß es kommen;
ins Herz muß das Gesetz gegeben werden, in den Sinn
muß es allen geschrieben werden — der Geist muß
machen , was kein Gesetz und kein Zwang
schaffen kann! Gewiß, der vaterländische Geist,
der für Volk und Heimat alles hingibt ! Aber laßt keine
Täuschung darüber aufkommen, daß die Vaterlandsliebe,
wenn sie in langer schwerer Prüfung steht , gar leicht
versiegt , wenn sie nicht aus einer noch tieferen unver-
sieglichen Quelle gespeist wird . Das ist eben der Chri¬
stusgei st : der Geist der Brüderlichkeit, der Geist des
Opfersinns, der Geist der Höheres kennt als Brot , der
lebt von dem Wort , das ans dem Mund Gottes geht.
Taß wir ohne ein neues sieghaftes Kommen dieses Geistes
nicht durchkommen , auch in unfern irdischen , vaterlän¬
dischen Aufgaben , da? sehen Nur . ein — und das weckt

die A d v en ts seh n sn ch t . Und wo die Sehnsucht er¬
wacht, da begehrt man nicht vergebens . Es gilt auch heute:

Er kommt, er kommt mit Willen,
ist voller Lieb und Lust,
all Angst und Not zu stillen
die ihm an euch bewußt.

" Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Musketier
Gottlieb Walz, Sohn des Daniel Walz m Ob er-
schwandorf; MusketierFriedrich Wahr, Sohn
des Küfers Georg Wahr inBes enfeld ; Wilhelm und
Gottlieb Vetter, Söhne des Schreiners Michael
Vetter in Vesper Weiler; Res . Chr. Mast, Schreiner,
Sohn der Rosine Mast Witwe in Herzogsweiler;
Wehrmann Friedrich Roh rer von Kalbe rbronn;
FriseurKarl Lieb von Freudenstadt , z . Zt. verw.

( Fürs Vaterland gestorben . Der durch seine lang¬
jährige Tätigkeit bei Herrn Geometer Stokinger hier und
in der Umgebung noch gut in Ermnerung stehende Geometer
Wilhelm S t e i n b r enn er, Fliegerleutnant bei
einem Kampfgeschwader , Ritter des Eisernen Kreuzes I . und
- i . Kl . und des Württemberg. Militärverdienstorvens sowie
des bahr . Militärverdienstkreuzes ist in den letzen Tagen
an der Somme tödlich abgestürzt. Seine Beisetzung findet
am kommenden Montag in Stuttgart statt . Ehre dem
tapferen und unerschrockenem Helden . —er.

* Verliehen wurde das Dienstehrenzeichen 2 . Klasse:
für 21jährige Dienstzeit den Landjägern Brodbeck (Alten-
steig OA . Nagold ) und Pfisterer (Salzstetten OA. Horb).

* Neuer Postfahrplan . Um den Anschluß des Alten¬
steiger Poi ! Wagens auf den Wildbad - Besenfelder Postwagen
zu sichern, sind die Fahrzeiten der hiesigen Postwagen ab
4 . Dez . neu geregelt worden:

Pfalzgrafenweiler ab 1 .30 Uhr
Altensteig . . . an 2 .80 ,
Altensteig . . . ab 3.00 „
Simmersfeld . . ab 4 .35 ,
EnzklösteAe . . an 5 .35 „

Dadurch soll endlich auch unsere Zeitung regelmäßig in den
Besitz der Leser inBesenfeld etc. kommen , was bisher
leider nicht der Fall war.

* LSeihnachtspackete nach dem Felde . Die Heeres¬
verwaltung giebt durch die Zeitungen bekannt : Der Post¬
versand nimmt erfahrungsgemäß vor dem Weihnachts¬
fest stets einen größeren Umfang an . Um Störungen des
heimatlichen Verkehrs zu verhindern, ist es notwendig, d i e
Annahme von Privatpacketen nach dem
Felde die über die Militär-Packetämter gestellt werden,
vorübergehend und zwar in der Zeit vom 10 . bis 25.
Dezember d . I. e in zu sie 1 l e n . Frachtstückgüter
bis 50 Klg . an Heeresangehörige im Felde werden nach
wie vor angenommen. Es wird aber ausdrücklich darauf

hingcwiesen , daß bei der Ausdehnung des Kriegsschau¬
platzes und der starken Inanspruchnahme aller Beförderungs¬
mittel ein Eintreffen der Weihnachtspackete vor dem Fest
nur bei frühzeitiger Auflieferung gewährleistet wer . en kann.

Feldpackete an Heeresangehörige in Siebenbürgen und
aufdem Balkan sindsofort aufzuliefern. Die Feldpackete nach
der Türkei, Bulgarien und der Dobrudscha sind an das
„ Sammelp acketamt Leipzigs für die Truppen
in Siebenbürgen und Rumänien nördlich der Donau an
das „Samwelpack etamt M ürichen" unter Angabe
der genauen Feldadresse zu richten.

* Walddorf , 1 . Dez . Letzten Sonntag feierten in er¬
freulicher körperlicher und geistiger Rüstigkeit OberamtS-
baumwartJohannes Bihler und Pauline geb . Gänßle
das Fest der goldenen Hochzeit. Im Kreis der
Kinder, Enkel und Geschwister vollzog die Einsegnung
Professor Wild aus Hall , der Gemahl der Enkeltochter
des Jubelpaars . Pfarrer Haller überreichte als Geschenk
des Königs eine Tafel mit dem Bildnis Seiner Majestät.
Möge dem Jubelpaar noch ein schöner Lebensabend be-
schieden sein!

* Calw , 1 . Dez . (Kriegsauszeichnung.) Mit dem
Ritterkreuz 2 . Klaffe des Friedrichsordens mit Schwertern
wurde ausgezeichnet Leutnant der Reserve im Inf . Regt.
180 . Hans Fechter von hier.

(-) Stuttgart , 1 . Dez . (An die Front .) Der
König hat sich nach dem östlichen Kriegsschauplatz be¬
geben , um die dort stehenden WÜrttembergifchen Truppen
zu besuchen . Die Rückkehr wird voraussichtlich in 8 bis
10 Tagen erfolgen . -

(-) Stuttgart , 1 . Dez . (Lebensmüde . ) Gestern
vormittag wurde ein Soldat in einer Schutzhütte im Stadt¬
wald Birkenkopf erhängt aufgefunden . Es liegt Selbst¬
mord vor .

. ' - . . . . . .
" — Tre Lehrer im Kriege . Nach der neuesten.
Zusammenstellung sind jetzt von den evangelischen württ.
Bolksschullehlrern 506 , von den katholischen Lehrern 180.
fürs Vaterland gestorben. Das Eiserne Kreuz erhielten
831- andere Auszeichnungen 777 Lehrer.

Letzte Nachrichten.
Der Abeudbericht.

WTB . Berlin, 1 . Dez . Abends . (Amtlich .) Im Som-
megebiet Feuer auf beiden Flußufern zeitwellig auflebend.

In der Walachei Fortschritte . Am linken Flügel der
Dobrudschaarmee scheiterten wiederholt Angriffe des Feindes,
der erneut Panzerkraftwagm ohne Erfolg verwendete.

Nördlich Monastir und Gruniste wurden Vorstöße des
Gegners abgewiesen.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rteker'schen Buchdruckern AltensteiS

Tpielberg, 2 . Dezember 1916.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß ppsre liebe Gattin , Tochter und Schwester

Marie Kirn
im Alter von 32 Jahren von langem, schwerem Leiden heute
früh erlöst worden ist,

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Jakob Kirn
mit seinem Töchterlein Marie.

Die Brüder:
Jakob Ttickel z . Zt . im Feld mit Frau
Fritz Stickel z . Zt. im Feld,
Karl Ttickel z . Zt . im Feld,
Christian Ttickel z . Zt. im Lazarett.

Die Schwestern:
Kathriue, Panliup und Margarete.

Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr.

Losnugs
— TDhlein-

uud
Neukirchener

Abreißkalender
für 1S17

find zu yaben in der
W. Mttt'

schk VllWlg.
Altensteig.

Alt
Kupfer
Messing

sowie

gestrickteWollm-Lumpen
Mh M . Hauslumpen

kauft zu de» höchste » P kfes
Paul Äarmasch

A l t e n st e i g.

Altensteig

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme
an dem Heldentode unseres l.
Sohnes und Bruders

Alfons Petri
iL „t herzlichen Dank

die trauernde Mutter:
Elise Petri We . « . Tochter.

Alteusteig.

Tmer - Me
neueste Fasson

auch ältere werden wieder modern
hergerichtet bei

Christiane Schmidt.
Kirchliche Nachrichten.

Advendsfest , 3 . Dez . Ev . Go>
rcsdienst um d/4 io Uhr, zugleich
q . Abendmahl in der Kirche. Opfer
f . d Gnstav- Adott - Verein. Lieder:
13 >3 >. N w . . 2 Uhr Gustav-
A u d - Z a^endheim.

Di " g Flauem - vud.
Ds -.setstag a !>e !->s 8 Uhr

Kriegsbetftuncn' im Jugendheim.
Wem einschaft-Jngeudheim

Ivuntag abds . 8 Uhr Versamm¬
lung.

Methsdisteugevie, >de.
Sonntag, 3 . Dez. Vorm . s 10

Uhr Predigt , lrll Uhr Sonn¬
tagsschule , 2 Uhr Jünglingsvere

'm,
abends V»- 8 Uhr Predigt.

Mittwoch, 6 . Dez abds . 8 Uhr Ge¬
betstunde.

Walddorf, den 1 . Dez. 191S.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden u.

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unser lieber Vater , Großvater

Daniel Bentler
Metzger

nach langem , schwerem Leiden im Alter von
66 Jahren sanft in hem Herrn entschlafen ist.

Die tr«iienchev Hinterbliebenen.
Die Beerdigung finde: Montagnachmittag 2 Uhr statt.

Grömbach, 1 , Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der
langen Krankheit und nach dem
Hinscheiden unseres lieben Gatten,
Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Friedrich Brotz
Bierbrauer

erfahren durften , für die zahlreiche Bereitung zu seiner letz¬
ten Ruhestätte, die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Metzger am Grabe, sowie für die vielen Blumenspenden
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.



Auf Weihnachten
empfehlen wir unser reich sortiertes Lager in praktischen Geschenkartikeln» wie

Gesangbücher
in großer, schöner Auswahl.

Gesangbuchtäschcherr

Gebet- und Predigtbücher

Kochbücher und Kochrezeptbücher

Vergißmeinnicht

Geschäftsbücher u. Briefordner

Notizbücher, sowieSchreib¬
und Abreitz-Kalenber 1917.

Bücher und Schriste
für Erwachsene und für die Jugend.

Nichtvorrätiges wirb schnellstens ohne jeden
Preisausschlag geliefert!

Bilderbücher und Zugendschriften
in schöner Auswahl und zu billigsten Preisen.

Schulbücher

Schreib - und Zeichenmaterialien.

für Photographien , Postkarten, Briefmarken.
Poesie - und Schreivaldum.

Brieftaschen.
Schreibmappen und Schreibunterlagen.

Briefkasfetten
mit gediegenen Füllungen.

Tintenzeuge , Füllfederhalter
Brieswagen n:rd Briefbeschwerer

Reißzeuge . Farbkasten.
Feinste Photographierahmen

etc. etc.

W . Rieker 'L Buchhandlung, Altensteig.
3nh . L. Lank.

Berueck.
Zwei schöne wüchsige

Zuchtfarren
von guter Abstammung verkauft mit Garantie

Farrenhalter Stoll.
Lengenlvch.

Einen zur Zucht geeigneten , rittfähige«

Farcen
hat z« verkaufen

Iohs . Kalmbach.
Einen wüchsigen gulgewöhuleu , Sjährige«

Ältensteig

8»1

Stier
hat z« verkaufen, wer ? — sagt die Expedition ds . Bl.

für äen Weihnachtstisch
bestimmte

kücher
bitten «ir rechtrrittg bei nur ru bertelle «.

Nicht vorrättge ; tvirll schgeiirtev; uoü ohne
jeüe preirerhöhung geliefert von üek'

w. kieker'
schen Luchhäig.

— NItenrieig . —

Jgelsberg.
Ein tüchtiger

Platz-

Arbeiter
kann am Bahnhof Altensteig
sofort eintreten bei der

Holzhandlung Wurster

K . F,rjt««1 Pfchgr >fru«eiler.

Reisig - Verkauf.
Am Montag , den 4 . Dezbr.

ISIS Nachm. 1 Uhr bei der
Bengelbruckhütte aus Staatswald
Abt. 161 Unt. Saiblesbuckel, 184
Bord . Pfahlmiß , 202 Wolfsgrube
und 208 Bord . Pfahlberg — 84
Rm . Nadelholzreisig auf Haufen und
6 L«se unaufbereitetes Reisig , sowie
ans Abt . 31 Altgehänmiß einige
Christbäume.

>r-
empfiehlt:

Elektr . Taschenlampen
Ersatzbatterien

Taschenfeuerzeuge
Benzin , Dochte und Steine

Trschfeuerzeuge
Taschenmesser

Mundharmonikas
Feldbesteke

Stilettmefser
Ligarren - und

Ligarretten - Etuis
kurze «ud lange

Tabakspfeifen
Grob- « . Feinschnittabake

Feldflaschen

Wickelgamaschen
Ghrenschützer

Feldpostpackungen
mit Cognac « . Kirschwasser

— billigst. —

Altensteig.
Besten Ersatz für Petroleum - j

beleuchtung bieten

Carbidlampen
Ivmal Heller wie Petroleum

Brennstunde 30—40 Kerzen
ca 2 ' /ü Pfennig

sowie

Benzol-
Lampen

in welche auch jede Petroleum¬
lampe umgewandelt werden kann.

Brenner
und sonstiges

Zubehör
Earbid und
Leuchtbenzol

zu obige» Lampe« stets
vorrätig und werden billigst ab¬
gegeben bei

W. Beeri.

Altensteig.

Bügel«
Aohlen

empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Russisch
mit Zenauer ^ n^ube ck.^ uslprsckr— kreis 50 kk§. —

kraurosisck
mit Zenuuer^ nZude ä .^ uslprucde— kreis 50 kkA. —
vorrätig in 6er

V . Kielcer 'gedk» MN,

Altenstrig.

Für unsere Soldaten
empfehle ich

sehr gut gelagerte

Cigarren
Cigaretten

Tabake
in viele« Sorten

und schönen Packungen

M LMr se» .

Zuverlässiger, nüchterner

schützen unsere Krieger
vor Erkältungen. Sie
löschen den Durst- sie
erfrischen auf dem
Marsche . Sendet Wil¬
dert« Tabletten an die

Front als

Pserdekc
drm auch Chaisenfuhrwerk ano ^ aut
werden kann , für so^ ^ ' ' d - > dt-
Stelle bei hohem 2 > e , 1

Güterbeförderer Ritz
Wildbad.

Feldpostbriefe
mit Wpbekt-Labletten tosten t» aste»
Apotheke» und Vro-erten Mt. 2.—

»der Mt. 2.- .

Große Schachteln
ins Feld

10 und S Pfund
in 4 verschiedenen Sorten , solide Ausführung

zu haben in der

lielrevschen NuchWkg
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